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Marketing-Trick?
Extrinsische Motivation – der Begriff klingt nach Selbsthilfegruppe und
Buzzword-Bingo, aber was steckt wirklich dahinter? Angetrieben von äußeren
Belohnungen, scheint sie der Motor unserer modernen Arbeitswelt zu sein. Doch
was, wenn dieser Motor eher wie ein alter Diesel ist, der mehr rußt als
leistet? In diesem Artikel nehmen wir den allseits beliebten
Motivationsbooster auseinander. Wir hinterfragen, ob extrinsische Motivation
wirklich der heilige Gral ist oder nur ein raffinierter Marketing-Trick, der
die Triebfeder unserer Leistungsgesellschaft darstellt.

Definition von extrinsischer Motivation und wie sie sich von
intrinsischer Motivation unterscheidet
Die Rolle von Belohnungen und Anreizen in der extrinsischen Motivation
Vorteile und Nachteile der extrinsischen Motivation im Arbeitsumfeld
Wie extrinsische Motivation in der Werbung und im Marketing eingesetzt
wird
Psychologische Effekte und die langfristige Wirkung auf die Motivation
Praktische Beispiele aus der Wirtschaft und deren Auswirkungen auf
Mitarbeiter und Kunden
Die Verbindung zwischen extrinsischer Motivation und Konsumverhalten
Fazit: Sind wir Sklaven der extrinsischen Motivation oder Meister
unserer eigenen Antriebe?

Extrinsische Motivation ist ein Konzept, das oft in einem Atemzug mit
Belohnungssystemen genannt wird. Die Idee ist simpel: Menschen tun Dinge,
weil sie dafür eine Belohnung erwarten oder eine Bestrafung vermeiden wollen.
Diese Belohnungen können monetär sein oder in Form von Anerkennung und Lob
erfolgen. Doch was passiert, wenn diese Anreize wegfallen? Bleibt dann noch
etwas von der Motivation übrig, oder verpufft sie wie ein Feuerwerk nach dem
letzten Knall?

Die Psychologie hinter der extrinsischen Motivation ist komplex. Sie beruht
auf Verhaltensweisen, die durch äußere Faktoren gesteuert werden. Dies steht
im Gegensatz zur intrinsischen Motivation, bei der der Antrieb von inneren
Werten und persönlichen Interessen kommt. Viele Unternehmen setzen auf
extrinsische Motivation, um ihre Mitarbeiter zu Höchstleistungen anzuspornen.
Doch die Frage bleibt: Ist diese Strategie langfristig erfolgreich oder
lediglich ein kurzlebiger Boost, der schnell an Wirkung verliert?

Extrinsische Motivation:
Definition und Abgrenzung
Extrinsische Motivation wird oft als der kleine Bruder der intrinsischen
Motivation angesehen. Während bei der intrinsischen Motivation der Antrieb
aus dem Inneren kommt – etwa aus Freude an der Sache selbst – wird
extrinsische Motivation durch äußere Anreize wie Belohnungen oder



Bestrafungen erzeugt. Doch was genau versteht man unter extrinsischer
Motivation und wie unterscheidet sie sich von ihrem intrinsischen Pendant?

Der Kern der extrinsischen Motivation liegt in externen Anreizen. Diese
können in Form von Gehaltserhöhungen, Boni, Lob oder auch sozialem Status
auftreten. Die extrinsische Motivation ist darauf ausgelegt, Verhaltensweisen
zu verstärken, indem sie positive oder negative Konsequenzen schafft. Ein
klassisches Beispiel ist das Erreichen von Verkaufszielen, um eine Provision
zu erhalten.

Ein wesentlicher Punkt bei der extrinsischen Motivation ist, dass die
Motivation von der Erwartung einer Belohnung oder der Vermeidung einer
Bestrafung abhängt. Sobald diese Anreize wegfallen, kann auch die Motivation
schnell nachlassen. Dies unterscheidet sie fundamental von der intrinsischen
Motivation, die von der Befriedigung persönlicher Interessen und Werte lebt.

Doch bedeutet das, dass extrinsische Motivation immer oberflächlich ist?
Nicht unbedingt. In vielen Fällen kann sie als Katalysator wirken, der
Menschen dazu bringt, sich mit einer Aufgabe auseinanderzusetzen. In der
Praxis wird sie oft als Mittel eingesetzt, um kurzfristige Ziele zu erreichen
oder um in einem kompetitiven Umfeld erfolgreich zu sein. Der Schlüssel liegt
darin, die Balance zwischen extrinsischer und intrinsischer Motivation zu
finden.

Die Rolle von Belohnungen und
Anreizen
Belohnungen und Anreize sind das Herzstück der extrinsischen Motivation. Ohne
sie würde das Konzept in sich zusammenfallen. Aber welche Arten von
Belohnungen gibt es und wie wirken sie sich auf die Motivation aus? Und vor
allem: Sind sie so effektiv, wie wir denken?

Belohnungen können materiell oder immateriell sein. Materielle Belohnungen
umfassen finanzielle Anreize wie Gehaltserhöhungen, Boni oder Sachgeschenke.
Immaterielle Belohnungen hingegen können in Form von Lob, Anerkennung oder
sozialem Status auftreten. Beide Formen haben das Potenzial, das Verhalten zu
beeinflussen, jedoch auf unterschiedliche Weise.

Finanzielle Anreize sind in der Regel sehr effektiv, wenn es darum geht,
kurzfristige Leistungen zu steigern. Sie funktionieren gut in Umgebungen, in
denen klare, messbare Ziele erreicht werden sollen. Doch ihre Wirkung kann
schnell verpuffen, wenn sie als selbstverständlich angesehen werden oder die
Erwartungshaltung steigt.

Immaterielle Belohnungen hingegen bauen oft auf langfristige Motivation auf.
Anerkennung und Lob können das Selbstwertgefühl stärken und das
Zugehörigkeitsgefühl in einem Team fördern. Doch auch hier gibt es Risiken:
Zu viel Lob kann inflationär wirken und die Motivation mindern, wenn es nicht
aufrichtig oder verdient ist.



Die Kunst liegt darin, die richtige Mischung aus materiellen und
immateriellen Anreizen zu finden und diese gezielt einzusetzen. Ein gut
durchdachtes Belohnungssystem kann nicht nur die Motivation steigern, sondern
auch die Unternehmenskultur positiv beeinflussen. Doch Vorsicht: Der Grat
zwischen Motivation und Manipulation ist schmal.

Extrinsische Motivation im
Marketing: Manipulation oder
Mehrwert?
Im Marketing wird extrinsische Motivation oft als Wunderwaffe angesehen.
Rabatte, Sonderangebote, Kundenbindungsprogramme – all diese Strategien
basieren darauf, den Kunden durch externe Anreize zum Kauf zu bewegen. Aber
ist das wirklich immer so effektiv, oder handelt es sich eher um eine clevere
Manipulation?

Marketingexperten wissen: Der Mensch ist ein Gewohnheitstier und liebt
Belohnungen. Rabattaktionen oder Bonusprogramme sind daher beliebte Mittel,
um Kunden zu ködern und die Kaufentscheidung zu beeinflussen. Dabei wird oft
auf die Psyche des Konsumenten gesetzt – das Gefühl, ein Schnäppchen zu
machen, ist ein starker Treiber.

Doch die Frage ist, ob diese temporären Anreize wirklich zu langfristiger
Kundenbindung führen oder ob sie eher kurzfristige Effekte haben. Kritiker
argumentieren, dass solche Maßnahmen oft auf kurzfristige Umsatzziele
abzielen, ohne die Loyalität der Kunden nachhaltig zu stärken. Der Kunde wird
zum Gelegenheitskäufer, der sich von Aktion zu Aktion hangelt.

Ein weiteres Problem ist die Inflation solcher Anreize. Wenn jeder Anbieter
Rabatte und Boni bietet, verliert der Konsument schnell den Überblick – und
die vermeintlichen Vorteile ihre Wirkung. Schlussendlich kann sich der
Konsument sogar genervt fühlen, wenn er ständig mit Angeboten bombardiert
wird, die keinen realen Mehrwert bieten.

Doch das Marketing wäre nicht das Marketing, wenn es nicht ständig neue Wege
finden würde, extrinsische Motivation zu nutzen. Der Schlüssel liegt darin,
echte Mehrwerte zu bieten und die Bedürfnisse der Kunden in den Mittelpunkt
zu stellen. Denn letztlich entscheidet der Kunde, ob er sich manipuliert
fühlt oder ob er den wahrgenommenen Vorteil schätzt.

Psychologische Effekte und
langfristige Auswirkungen
Extrinsische Motivation kann kurzfristig sehr effektiv sein, doch was sind
die langfristigen psychologischen Effekte? Kann sie die intrinsische



Motivation untergraben, oder gibt es Wege, beide in Einklang zu bringen? Die
Wissenschaft hat hierzu einige interessante Erkenntnisse.

Ein häufig diskutiertes Phänomen ist der sogenannte “Overjustification
Effect”. Dieser beschreibt den Verlust an intrinsischer Motivation, wenn eine
eigentlich interessante Aufgabe durch externe Anreize überlagert wird. Wenn
eine Tätigkeit plötzlich nur noch wegen der Belohnung durchgeführt wird, kann
die Freude an der Tätigkeit selbst verloren gehen.

Ein weiteres Thema ist “Crowding Out”, bei dem externe Belohnungen die
inneren Antriebe verdrängen. Dies kann in Arbeitsumgebungen passieren, in
denen der Fokus zu stark auf Boni und Zielerreichung liegt. Mitarbeiter
arbeiten dann nicht mehr, weil sie die Arbeit als sinnvoll erachten, sondern
nur noch, um die Belohnung zu erhalten.

Trotz dieser Risiken gibt es Ansätze, wie extrinsische und intrinsische
Motivation miteinander kombiniert werden können. Eine Möglichkeit ist, die
intrinsische Motivation durch externe Anreize zu fördern, anstatt sie zu
ersetzen. Beispielsweise können Boni an persönliche Entwicklungsziele
geknüpft werden, die sowohl den individuellen Interessen als auch den
Unternehmenszielen entsprechen.

Langfristig geht es darum, eine Balance zu finden, die sowohl die Ziele des
Unternehmens als auch die persönlichen Bedürfnisse der Mitarbeiter
berücksichtigt. Wenn extrinsische Anreize sinnvoll eingesetzt werden, können
sie ein wirkungsvolles Instrument sein, um Motivation und Leistung zu
steigern – ohne dabei die inneren Antriebe zu gefährden.

Fazit: Extrinsische Motivation
– Fluch oder Segen?
Extrinsische Motivation ist ein zweischneidiges Schwert. Sie kann ein
mächtiger Antrieb sein, um Menschen zu Höchstleistungen zu motivieren oder
Kunden zu gewinnen. Doch die Gefahr besteht darin, dass sie zu einer Art von
Manipulation verkommt, die langfristig mehr schadet als nützt. Der Schlüssel
liegt darin, sie bewusst und gezielt einzusetzen, um sowohl kurzfristige
Ziele zu erreichen als auch langfristige Beziehungen zu fördern.

Im Endeffekt kommt es darauf an, wie extrinsische Motivation eingesetzt wird.
Wenn sie als Ergänzung zur intrinsischen Motivation verstanden und genutzt
wird, kann sie erhebliche Vorteile bieten. Doch sobald sie als alleiniger
Antrieb dient, besteht die Gefahr, dass der eigentliche Zweck verloren geht.
Unternehmen und Individuen sind gut beraten, die richtige Balance zu finden
und die Psychologie der Motivation zu verstehen. Denn nur so lässt sich
extrinsische Motivation sinnvoll und nachhaltig nutzen.


